meinſchaft aufzunehmen, 


Erſcheint wöchentlich 4 Mal: Dienſtag und Freitag früh, 
Pränumerations - 
Preis für Einheimiſche 18 Sgr., mit Botenlohn 19 Sgr.; Aus- 

wärtige zahlen bei den Königl. Poſt-Anſtalten 21 Sgr. 3 Pf. R 


Mittwoch und Sonnabend Mittag. 


Infertionen werden dis Montag nnd Dounerftag Abends 

5 Uhr, Mittwoch und Sonnabend bis Vormittags 10 

Uhr in der Expedition angenommen, und fofter die einſpaltige 
Corpus Zeile oder deren Raum 1 Sgr. & Pf. 


Choruer Wachenblatt. 


* N. 


Zur Situation. 


Schon am 18. Januar d. J. geſchah ein wichtiger 
Schritt in der Sache des norddeutſchen Bundes, in⸗ 
dem an dieſem Tage ein Protokoll unterzeichnet wurde. 
welches der preußiſchen Regierung in Beziehung auf 
den bevorſtehenden Reichstag vorläufig diejenigen Be⸗ 
fugniſſe übertrug, die ſie nach Ein a der Bun⸗ 
desverfaſſung definitiv, zu üben haben wird. Der 
„Stagtsan 19 0 veröffentlicht einen Auszug aus die⸗ 
em Attenſtü „aus welchem ſich ergiebt, daß die Le⸗ 
islaturperiode des Reichstags (wie die des prenßiſchen 
Ab eordnetenhauſes eine dreijährige ſein wird, und 
daß das Präſidium (d. h. Preußen) den Reichstag zu 
berufen, zu eröffnen, zu vertagen und zu ſchließen ha⸗ 
ben wird, ihn aber nur unter Zuſtimmung des Bun⸗ 
desraths wird auflöſen können. Die Vertretung des 
vorzulegenden Verfaſſungsentwurfs vor dem bevorſte⸗ 
enden Reichstage iſt der preußiſchen Regierung aus⸗ 
chließlich übertragen. 5 3 

— Der „Weſerztg. wird aus Berlin geſchrieben: 
„Als zuverläſſig gilt, daß die verbündeten Regierungen 
ſich endgültig zur Annahme des Verfaſſungsentwurfes 
verpflichtet haben, inſofern die Verhandlungen der preu⸗ 

iſchen Regierung mit dem Reichstage nicht zu weſent⸗ 
ichen Abänderungen desſelben führen. In dieſem Falle 
ſind weitere Verhandlungen vorbehalten. Die Kontin⸗ 
entirung des Effektivſtandes der Friedensarmee und die 
de tſtellung der Beitragsquote der Einzelregierungen find, 
ubeſchadet tranſitoriſcher Beſtimmungen, nach preu⸗ 
ßiſchem Vorſchlage allſeitig angenommen.“ 

— Die „Prov.⸗Correſp.“ jagt in einem Artikel 
über den Bundesverfaſſungs⸗Entwurf: „Das Werk 
hätte nicht ſo bald uf V0 können, wenn die preuß. 
Regierung nicht darauf Bedacht genommen hätte, in 
den Verfaſſungs⸗Entwurf von vornherein nur Beſtim⸗ 
mungen von unmittelbar practiſcher Bedeutung und von 
durchgreifender Wichtigkeit für die zu gründende Ge⸗ 
Hierdurch gerade unterſchei⸗ 
Entwurf von allen früheren 


det der jetzige E 1 * 
Eintgungsplänen, welche, mit großen 


deutſ. 


ich 
n 


zu Deutſchland und Polen. 
(Schluß.) 


„So wurde in den Woywodſchaften Culm und Po⸗ 
merellen das flache Land immer mehr Polniſch. Der 
Landadel ſchien faſt untereinander zu wetteifern, wer 
ſich am ſchnellſten ſeines Deutſchthums entäußern könne. 
Von Deutſchland vergeſſen und verlaſſen, hatten ſie 
äußerer Vortheile wegen den Glauben gewechſelt; wa⸗ 
rum ſollten ſie nicht um weltlicher Ehren willen die 
Nationalität opfern? x 

Zunächſt vertauſchten fie ihre deutſchen Familien⸗ 
namen mit Polniſchen oder fügten ihnen einen Polni⸗ 
ſchen Namen oder wenigſtens eine Polniſche Endung 
hinzu; ebenſo wurden die Namen ihrer Güter umge⸗ 
wandelt. Sodann erhielt die Polniſche Sprache allge⸗ 
meine Geltung, ſie wurde die offizielle Sprache im 
Landesrathe wie auf den Landtagen und endlich ward 
ſie auch bei den Gerichten eingeführt. 

Dies geſchah ſchon gegen Ende des 16. Jahrhun⸗ 
derts. Seit dieſer Zeit iſt Weſtpreußen nicht nur der 
äußern politiſchen Stellung nach Polniſche Provinz ge⸗ 
worden, ſondern Polniſches Leben und Sitte durchdrang 
faſt alle Verhältniſſe. . 

Polniſches Land iſt Weſtpreußen geblieben während 
zweier Jahrhunderte! f 
Soll ich nun noch den Zuſtand unferer Heimath⸗ 
Provinz während dieſer Periode ſchildern? Ich würde 
einfach die Kehrſeite zeigen müſſen von dem glänzenden 
Bilde, das ich Ihnen von Neu⸗Deutſchland unter⸗ 
worfen. Eng an das Polniſche Reich gekettet, hat Weſt⸗ 


Weſtpreußen in ſeiner geſchichtlichen Stellung | 


m — — 


— ——— — 


Sonnabend, den 16. Februar. 


Hoffnungen angekündigt, nach kurzer Zeit wir⸗ 
kungslos zerrannen. Alle jene Entwürfe ſollten das 
geſammte politiſche und geiſtige Leben der Nation um⸗ 
faſſen und wie von Grund aus regeln; aber an dieſer 
Allgemeinheit eben ſcheiterten jene Verſuche Unſere 
Regierung hat ihr Werk auf beſtimmte unabweisliche 
Einigungspunkte von klar vorliegender Bedeutung und 
von unleugbarem Vortheil für die geſammte Nation 
han deshalb konnte und mußte die Verſtändigung 
gelingen. 
— Der Reichstag des norddeutſchen Bundes if durch 
Köuigl. Patent zum 24 d. Mts. einberufen a 
Politische Rundſchau. 
Deutſchland. Berlin. Der „Staatsanzeiger“ 
publizirt das mit Zuſtimmung der Kammern zu Stande 
gelommene Geſetz vom S. Februar 1867 betreffend die 
definitive Untervertheilung und Erhebung der Grund⸗ 
ſteuer in den öſtlichen Provinzen des Staats und 
die 1 wegen Grundſteuer⸗Ueberbürdung. 
— Die baulichen Veränderungen im Hexrenhauſe ſind 
nach der „N. Pr. Z.“ auf die Dauer berechnet, wei 
auch die Hahl der Mitglieder des Herrenhauſes nach 
dem 1. Oktober d. J. eine beträchtlichere ſein wird. 
— Um den Eintritt in den einjährigen Freiwilligen⸗ 
dienſt in den neuen Landestheilen noch weiterhin zu er⸗ 
leichtern, iſt durch eine neuerdings ergangene Aller⸗ 
höchſte Ordre beſtimmt worden, daß in dieſen Provin⸗ 
zen den jungen Leuten von Bildung noch bis einſchließ⸗ 
lich derjenigen, welche im Jahre 1870 dienſtpflichtig 
werden, der Nachweiß ee Qualifikation 
erlaſſen werden ſoll. — In Neuhaldensleben⸗Wolmir⸗ 
ſtedt iſt Graf Schwerin gewählt worden. Got 
und Altenburg wählten national⸗liberal.— Die Nach⸗ 
richten aus Hannover lauten weit Eten er die na⸗ 
tional⸗liberale Partei, als in der letzten Zeit erwartet 
werden konnte. Nicht nur die Wahl v. Bennigſen's 
im Bremiſchen, ſondern auch die der andern hervorra⸗ 
gendſten Führer der früheren hannoverſchen Oppoſition 
erſcheint geſichert. Von den partikulariſtiſchen Kandi⸗ 
daten ſind v. Münchhauſen, Zachariae und von Roeſ⸗ 
preußen in den zwei Jahrhunderten von 1569—1772 die 
Schickſale deſſelben getheilet. Und das waren meiſt 
traurige Geſchicke! Zwar iſt noch ein und das andere 
Blatt der Polniſchen Geſchichte dieſer Zeit mit glanz⸗ 
vollen Thaten beſchrieben. Im Ganzen aber krankte 
Polen ſchon an den Uebeln, die ſchließlich ſeinen Tod 
herbeigeführt haben. 
Durch denſelben Kardinal Hoſius, der als Präſi⸗ 
ſident der Preußiſchen Stände die Vereinigung Preuſ⸗ 
ſens mit Polen auf dem Lubliner Reichstage zuließ, 


wurden die Jeſuiten in das Land geführt und dadurch 


der Keim zu dem unſeligen Streite der chriſtlichen Con⸗ 
feſſionen gelegt, von dem unſere Stadt Schweres zu 
erzählen hat. Polen, einſt die Zuflucht aller ihres 
Glaubens wegen Verfolgten, ging jetzt zur ſchlimmſten 
Intoleranz über. Vor allem aber war es die Libertät 
des Adels, die immer ſchrankenloſer wurde und zuletzt 
das ganze Staatsleben untergrub. 

Neben der Anarchie, welche die ungezügelte Adels⸗ 
demokratie über Polen heraufführte, neben den wilden 
Fehden der Conföderationen litt Weſtpreußen ganz be⸗ 
ſonders durch die ſchweren Kriege, welche Polen im 17. 
und 18. Jahrhunderte zu beſtehen hatte, und welche den 
Wohlſtand der Provinz völlig zerrütteten. 

Da kam die Stunde der Exlöſung für Weſtpreuſ⸗ 
ſen, als im J. 1772, in der erſten Theilung Polens, 
die Wiedervereinigung unſerer Provinz mit 


Deutſchland erfolgte. 


Was wir Deutſche h. A. als ein Glück bezeichnen, 
darin erblickt der Pole ein ſchweres Herzeleid, weil da⸗ 
mals, als wir mit dem mächtigen deutſchen Staate, 
der unſern Namen führt, wieder vereinigt wurden, ſein 


1867 


fing gewählt. In Naſſan werden ſämmtliche 5 
Wahlen in National⸗liberalem Sinne ausfallen, 
in Kurheſſen wohl ſämmtliche mit Ausnahme von 
Hanau er und villeicht Fulda. Aus dem 
Königreich Sachſen werden liberale Wahlen (Re⸗ 
witzer und Heubner) aus Chemnitz und Neichen⸗ 
bach eim Voigtlande) gemeldet. Schleswig Holftein 
wird 1 oder 2 däniſch geſinnte Abgeordnete und 7 oder 
8 pon auguſtenburgiſcher Sarbumg entſenden. In Lau⸗ 
cheint der kleine Grundbeſitz den großen ge⸗ 
ſchlagen zu haben; der gewählte Landwirth Wolf wird 

beral“ bezeichnet. — In Deſſau iſt 


rankfurt a. O 

Posen. 

Bi Kal 3 

gram höchſt zweifelhaft zu fein. 
It ie Neapel vom 5. ſprechen 


Werthpapiere entwendet. 


eigenes Vaterland zerriſſen ward und bald ganz ver⸗ 
blutete. Wir verſagen ihm unſer Mitgefühl nicht. Wir 
beugen uns vor der ſchweren Poeſie des Märtyrerthums, 
dem die unglücklichen Polen anheimgefallen ſind, wir 
verkennen nicht den tiefen Schmerz derer, die um das 
verlorene Vaterland in Sibiriens Eisgefilden trauern, 
oder im Weſten umherirren, in fremder Erde die Ruhe 
zu ſuchen für das müde Haupt. Aber hochg. Anwe⸗ 
ſende wir dürfen in der Politik nicht mit Gefühlen 
rechnen, ſondern mit dem klaren Verſtande. So 
müſſen wir auch hier unſer Mitgefühl zurücktreten laſ⸗ 
fen, wo es gilt, den eigenen Beſitzſtand zu wahren. 
Unſere Provinz darf nicht als polniſches Land bezeichnet 
werden. Ich hoffe Sie werden alle mit der Ueberzeu⸗ 
gung aus dieſem Saale gehen, daß unſer Weſtpreußen 
in alter Zeit durch deutſches Blut erkämpfet und dann 
ſpäter als friedliche Eroberung der Pflugſchaar und 
bürgerlicher Arbeit zu deutſcher Geſittung emporgeblüht 
"ft. Nur das Schwert hat uns zeitweiſſe dem Ges 
ſammtvaterlande entriſſen. 

Feſt eingefügt einem Kulturſtaate ſeit nunmehr 
faſt hundert Jahren wird unſere Provinz nicht wieder 
abgeriſſen werden von dem Preußiſchen Staate. Frucht⸗ 
los werden die Proteſte verhallen, wenn etwa ein 
oder der andere Wahlkreis der Provinz einen Ab⸗ 
geordneten Polniſcher Geſinnung zum Parlamente ent⸗ 
ſenden ſollte. Aber thun wir ein Jeder, was in ſei⸗ 
nen Kräften ſteht, daß auch unſer Grenzkreis vertreten 
werde durch einen Abgeordneten, der Zeugniß ablegen 
kann von unſerer deutſchen Geſinnung, und der uns 
feſter und feſter einfügen helfe dem neuen deutſchen 
Bunde!“ 


vorgenommen, und wer wurde in Folge davon feſtge⸗ 
nommen? Einer der Direktoren der Stempelverwal⸗ 
ung ſelbſt, der Kommandeur Ronca. In Neapel 
herrſcht nicht der allergeringſte Zweifel darüber, daß 
die genannten Perſonen die wirklichen Thäter ſind. 
Jetzt geht die Rede von noch anderen Mitſchuldigen, 
von denen man am allerwenigſten ſo etwas erwarten 
durfte. Oberſt Ferrara iſt ein Mitglied jener Fami⸗ 


lie Ferrara, welche die Bourbons reich machten, weil 
ſie den König Murat im Jahre 1815 verhaftet hatte, 
und Ronca war 1849 von Pius IX. zum Kommandeur | 


von Gadta ernannt worden. 
Provinzielles. 


Wehl au, den 12. Fehr. Bei der heute ſtattge⸗ 
habten Wahl hat Prinz Friedrich Carl in Wehlau 
491, in Gute Ripkeim 1 und auf der Pinnau 18 


Stimmen, der Rittexgutsbeſitzer Fernow auf Kuglacken 
in Wehlau 239, in Ripkeim 53 und auf der Pinnau 
40 Stimmen erhalten. 


Lokales. 

— Perſonal-Chronik. Am 15. wählte der Magiſtrat 
als Patron mit 8 von 12 Stimmen Herrn Pfarrer Pren- 
gel aus Heiſterneſt auf Hela zum Pfarrer der kathl. Kirche 
zu Lonzyn. Zu dieſer Stelle hatten ſich 13 gemeldet. 

— Bur Wahl fürs Parlament. Dem hieſigen Wahl. 
Comitee waren bis heute (d. 16.) die Wahlergebniſſe aus 
189 Diſtrikten zugegangen. Nach dieſer Benachrichtigung ha- 
ben Stimmen erhalten: 

Dr. Meyer 7141. v. Czarliuski 9574. v. Sänger 2727. Zerfplit- 
tert 23.in Summa 19,465 Stimmen. 

Wir hoffen noch vor Schluß unſres Blattes das von 
Culm an uns zu telegraphirende Reſultat bringen zu können, 
ob eine engere Wahl erforderlich iſt. Herrn v. Czarlinski 
fehlten nur 297 Stimmen zur abſoluten Majorität. 

Graudenz, den 15. (tel. Dep.) Im Wahlbezirk 
Graudenz⸗Strasburg iſt Herr Julins v. Hennig 
mit 9809 Stimmen gegen Herr Gutsbeſ. Ignatz v. Lyskowski 
mit 8286 gewähit. 


— Handwerkerverein. In der Verſammlung am Don. 
nerſtag d. 14. d. hielt der Gymnafſal-Oberlehrer Herr Dr. 
Bergenroth einen Vortrag, in welchem derſelbe „Nie 
Verhältuiſſe der Sklaven bei den Römern“ ſchilderte. Nach 
Darlegung der geſchicht eich nachweisbaren Urſachen der Skla⸗ 
verei, welche das Humanitäts- Prinzip in den cibilifirten 
Staateu Europas, ſowie in Nord-Amerika vollſtändig beſtä⸗ 
tigt hat, wies der Herr Vortragende nach, wie das politiſche 
Leben in den Staaten des Alterthums ganz weſentlich von 
der Sklaverei bedingt war und die größten und humanſten 
Philoſophen des Alterthums, Plato und Ariſtokeles, ſich we- 
der die politiſche, noch die ſociale Exiſtenz der Staaten ohne 
Sklaverei denken konnten. Zum eigentlichen Thema ſeines 
Vortrages übergehend führte Herr Dr. B. aus, daß die Rö- 
mer, urſprünglich Ackerbauer und Gewerbetreibende, nicht 
eher die Sklaverei bei ſich einführten, als bis ſie durch Krieg 
reich geworden, den Ackerbau. und Gewerbetrieb in kleinem 
und großen Umfange durch Sklaven beſorgen ließen, welche 
ſie als Kriegsbeute (Kriegsgefangene), oder in Folge des 
Menſchenraubes — die Seeräuber im Mittelmeer waren das 
ganze Alterthum hindurch Sklavenlieferanten — durch Kauf 
in ihren Beſitz brachten. Das Loos der Sklaven bei den 
Römern, insbeſondere im letzten Jahrhundert der Republik, 
war ſehr hart. Sie waren nur Sachen, über welche der 
Herr vollſtändig frei disponiren konnte. Im römiſchen 
Kaiſerreiche nahmen die Verhältniſſe der Sklaven allmälig 
eine Wendung zum Beſſeren. Der Vortragende führte nun 
eine intereſſante hiſtoriſche Schilderuug aus, deren Details 
mitzutheilen wir uns verſagen müſſen. Wir ſahen das 
Leben der ländlichen wie der ſtädtiſchen Sklaven-Familie 
eines reichen Römers, vernahmen wie vielſeitig die Verwen⸗ 
dung der Sklaven nach ihrer Befähigung und ihren Kennt- 
nißenn war, welche auch ihren Preis beſtimmten, wie die 
Emanzipation derſelben, in den ſpäteren Zeiten des röm. 
Kaiſerreichs, vom Chriſtenthum unterftüßt, fi vollzog, fo 
daß von der Sklaverei nur uoch die Gutshörigkeit übrig 
blieb. Die Verf folgte dem Vortrage wit geſpannteſter 
Aufmerkſamkeit und verlieh am Schluß deſſelben ihrem Danke 
Ausdruck. — Durch den Fragekaſten wurde das Erſuchen 
ausgeſprochen, daß die Herren, welche ſich an den Borlefun- 
gen des Copermeus⸗Vereins aktiv betheiligen, insbeſondere 
diejenigen, die dem Vereine angehören, ihre in der Aula 
gehaltenen Vorleſungen im Vereine mittheilen möchten. 
Wir bringen dieſes Erſuchen zur öffentlichen Kenntnißnahme 
und können nur wünſchen, daß daſſelbe bei den Betreffenden 
ein geneigtes Entgegenkommen finde. 

— Eiſenbahnangelegenheiten. Es finden im Augenblicke 
in Berlin Conferenzen ftatt, welche zum Zweck haben, die 
beſte Art und Weiſe feſtzuſtellen, in welcher das preußiſche 
Eiſenbahnnetz in eine innigere Verbindung mit dem ruſſiſchen 
gebracht werden könne. 5 

— Muſihaliſches. (Verſpätet eingeſandt.) Am vorigen 
Sonntag, d. 10. d. M., beſchloſſen die Herren Gebr. Bauer, 
Schwarß und Stade aus Bromberg den Cyelus ihrer Vor⸗ 
träge aus dem Gebiet der Kammermufit (Streich Quartetts 
und Trios für Klavier, Violine und Violoncell). Ueberblicken 
wir die Reihe der vorgeführten Stücke, ſo können wir nicht 
umhin für's erſte die geſchickte, auf ein mit dieſem Genre 
wenig vertrautes Publikum berechnete Auswahl lobend anzu⸗ 
erkennen. Sie brachte mit Ausnahme des Schuber''ſchen 
Trios in Es dur (in der erſten Soirke) ausſchließlich Werke 
unſerer drei größten Meiſter: Haydn, Mozart Beethoven, 
und zwar von jedem je zwei Streich- Quarletts, außerdem 
das Quintett op. 16 für P. F. und vier Blasinſtrumente, 
als Quartett von Beethoben ſelbſt arrangirt und in dieſer 
Geſtalt vorgeführt, das zweite ſehr ſchwierige, deshalb auch 
ſelten gehörte Trio op. 70 von Beethoven, Wohl hätte 
mancher der Zuhörer ſtatt des Klavier-Enſembles an jenem 
Abende lieber noch ein Streich- Quartett gehört, da Klavier 
Trios bei uns nicht ſelten in den Concerken des Singvereins 
und durchreiſender Künſtler als Füllnummern von Dilettan- 
ten vorgetragen werden. Allein, wenn man bedenkt, daß 


auf ein Auditorium, das an derartige Muſik wenig gewöhnt 
iſt, das Anhören dreier Quartette unmittelbar hintereinander 
ermüdend nnd abfpannend wirken muß, wird man dieſem 
Arrangement, das eine angenehme Abwechſelung herbeiführte, 
ſeine Zuſtimmung nicht verſagen, um ſo weniger als der 
jüngere Herr B. ſich auch als gewiegten und geſchmackvollen 
Pianiſten doeumentirte. 

Leider war das benutzte Pianino weder im Ton noch 
im Anſchlage ausreichend, und müſſen wir auch 
wieder, wie wir es bei früheren weranlafjungen gethan, un- 
fer Bedauern ausſorechen, daß Seitens der hieſigen Geſchäfts⸗ 
leute, welche Commiſſionslager von Inſtrumenten halten, noch 
immer nicht dafür geſorgt iſt, die leidigen Pianinos durch 
ſolide gearbeitete, klangreiche Flügel zu erſetzen, die zu Con. 
certen hergeliehen werden könnten und gewiß eben ſo gut 
ihre Abnehmer finden würden, als jene in fo vielfacher Be- 
ziehung mangelhaften Inſtrumente 

Was die Ausführung der zum Vortrag gelangten Streich-Quar⸗ 
tette betrifft, fo muß ihr, wenigſtens den Vorträgen der zweiten 
und dritten Soirke, unbedingtes Lob geſpendet werden. Man 
merkte es dem Spiele an, daß die Herren ſich ihre Aufgabe 
nicht leicht gemacht. Wir find fern davon hier irgend wel- 
chen Vergleich mit ähnlichen Vorträgen renommirter Künſtler 
anſtellen zu wollen. Wenn ein ſolcher an ſich ſchon etwas Mipli- 
ches hat, fo kann das Urtheil leicht ein ungerechtes und ſchie⸗ 
fes werden, weil man manche Faktoren in Anſchlag zu brin- 
gen verabſäumt, die zur Hervorbringung eines vollendet 
künſtleriſchen Eindruckes unerläßlich ſind, wie z. B. die Güte 
der Inſtrumente. 

Die Herren Concertgeber waren ernſtlich bemüht ihrer 
Aufgabe nach allen Seiten hin gerecht zu werden. Und ſo 
war die Wiedergube der gewählten Stücke eine im Ganzen 
wohl gelungene und ihrer Meiſter würdige. Das präcije 
und exakte Zuſammenſpiel ließ auf langes und eingehendes 
Studium ſchließen und machte den Eindruck, daß ſie nach 
Ueberwindung der techniſchen Schwierigkeiten mit dem geifti- 
gen Inhalt der Werke auf's innigſte ſich vertraut gemacht 
hatten. Freilich ſchienen uns hin und wieder einzelne Tempi 
zu langſam, namentlich traten in der erſten Soiree die 
Herren noch etwas zaghaft auf, wenigſtens ließen die erſten 
Nummern das Feuer und die Leidenſchaft des Spiels ver. 
mißen, die Verve, wie die Franzoſen es nennen, welche un⸗ 
läßlich iſt, um den Hörer zu erwärmen, fortzureißen und für 
ein Muſikſtuck zu begeiſtern. Am zweiten Abeud gelang 
dies beſſer: als ſehr gelungen iſt nach dieſer Seite hin der 
Vortrag des wunderbar ſchönen e dur Quartetts von Mozart 
und des großartigen e dur Quartetts von Beethoven zu be- 
zeichnen. Innig und zart war der Vortrag der Variationen 
auf das Thema: „Gott erhalte Franz“. Gewöhnlich wer⸗ 
den fie allein geſpielt ohne die umgebenden Süße, eine 
Praxis, die zumal bei öffentlichen Prod uktionen Nachahmung 
verdient und auch bei uns ſich empfohlen hätte, da das 
Quartett mit Ausnahme des Mittelſatzes zu den ſchwächern 
Schöpfungen des Meiſters gehört. £ 

Indem wir von den braven Künftlern ſcheiden, die uns 
aus dem reichen Garten deutſcher Kammermuſik eine fo lieb- 
liche Blumenleſe geſpendet, und ihnen für das Gebotene un. 
ſern aufrichtigen Dank ausſprechen, können wir nicht umhin 
nicht bloß in ihrem Intereſſe — denn der Künſtler ſcheut 
fih nicht, wo es künſtleriſche Thaten gilt, auch einmal mate 
rielle Opfer zu bringen — ſondern noch mehr im Intereſſe 
unſerer Mitbürger es aufrichtig zu bedauern, daß ſich ſo 
Viele dieſen Genuß haben entgehen laſſen, einen Genuß, der 
den Thornern fo ſelten geboten wird, und deſſen Wiederho. 
lung nach dem traurigen Erfolge, den die braven Künſter 
mit ihren Vorträgen erzielt, in unbeſtimmte Ferne gerückt iſt. 

— Cheater. Herr Hofſchauſpieler Liebe gaſtirte am Don- 
nerftag d. 14. als „Egmond“ und am Freitag d. 15. als 
„Conrad Bolz“ in „Die Journaliſten.“ Als „Egmond“ hat 
Ref. den Gaſt nicht geſehen, doch hörte er allſeitig dieſe 
Partie auch als eine ausgezeichn te Leiſtung des Begeichneten 
anerkennen. Mit demſelben Erfolg ſpielte Herr L. den geift- 
reichen und humoriſtiſchen Journaliſten „Bolz“. Neben ihm 
find noch beſonders zu nennen Frl. Lindner „Adelheid Ru ⸗ 
neck“ und die Herrn Carlſen „Piepenbrink“ Humborg „Bell. 
maus“. Auch gegen die ganze Vorſtellung würde ſich nicht 
Viel ausſtellen laſſen, wenn nicht wieder der Souffleur ſo 
kräftig hätte forthelfen müſſen. 

— Lotterie. Bei der am 14. d. Mts. beendigten 
Ziehung der 2. Klaſſe 135. Köngl. Klaſſen-Lotterie fiel 
ein Gewin von 2000 Thlr. auf Nr. 55,692. 

2 Gewinne zu 600 Thlr. fielen auf Nr. 7738 und 
13,730 und 

4 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 7426, 85,809, 88,726 
und 91,311. ‚ 
| 5 io des Rufid-Polniichen Geldes. Polnisch Paper 
20 pCt. Ruſſiſch⸗Papier 20½ pet. Klein: Courant 

20—25 pCt. Groß-Courant 11—12 pCt. Alte Silberrubel 
10-13 pet. Neue Silberrubel 6 pCt. Alte Kopeken 
| 13—15 pCt. Neue Kopeken 125 pCt. 


| Amtliche Tages⸗Notizen. 

Den 15. Februar. Temp. Wärme 2 Grad. 
Zoll 7 Strich. Waſſerſtand 7 Fuß 11 3 

Den 16. Februar. Temp. Kälte — Grad. 
Zoll 3 Strich. Waſſerſtand 8 Fuß 3 Zoll. 

Warſchau, 15. Febr. Heutiger Waſſerſtand 9 Fuß 4 Zoll. 

Warſchau den 16. Februar. Heutiger Waſſerſtand 9 Buß 


6 Boll. 


Briefkaſten. 

Eingeſandt. Warum wird das Geländer am Einfluße 
der Bache in den Wallgraben nicht reparirt, da es in fei- 
nem jebigen Zuſtande vor ein Hineinfallen in die Bache 
nicht ſichert? b. 


Luftdruck 28 
oll. 
Luftdruck 28 


Stärkung und Reinigung des Blutes 


von gefährlichen Beimiſchungen. 
Wohl ſchwerlich findet ſich Jemand, der in 
Wirklichkeit die ſo viel tauſendfältig erprobte Wirk⸗ 
ſamkeit der Johann Hoff'ſchen Malz⸗Heilnahrungs⸗ 


diesmal 


—— ——————————— ͤ—AnłʃöF.——— 


mittel auf die Stärkung des Körpers und Reini- 
gung des Blutes von gefährlichen Beimiſchungen 
in Zweifel zieht. Wir wollen auch nicht mehr 
beweiſen, ſondern bloß Belege geben, und zwar 
wie immer durch hervorragende Perſonen, wie in 
den folgeuden Schreiben: 

An den Hoflieferanten Herrn Johann Hoff 
in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1. Coethen, 12. 
Dez. 1866. „So weit meine Beobachtung und 
Erfahrung reicht, und ich als Laie der Medizin 
nach ſechsjährigem Gebrauch des Malzbiers, der 
Malzchokolade und Bonbons zu urtheilen 
im Stande bin, ſo möchte ich behaupten, daß der 
heilſame Einfluß der ſämmtlichen Fabrikate auf 
den Stoffwechſel, den ſie befördern und reguliren, 
außer allem Zweifel iſt. Namentlich ſind ge⸗ 
nannte Fabrikate bei Trägheit der Funktionen der 
Unterleibsorgane, bei chroniſchen Katarrheg und 
Magenleiden in meiner eigenen Familie von ſehr 
guter Wirkung geweſen. Bei mir hat — wie 
ich Ihnen ſchon früher geſchrieben habe — eine 
langjährige katarrhaliſche Dispoſition das treffliche 
Malzgeſundheitsbier faſt gänzlich gehoben, auf 
meine Verdauungsorgane ſehr heilſam gewirkt, 


die Nerven gekräftigt und das Blut erfriſcht und 


verbeſſert. Eben ſo günſtig hat es bei meinem 
Onkel gewirkt. Derſelbe litt an der ſogenannten 
Magenverſchleimung, und da dieſes Leiden bereits 
tiefe Wurzel in ſeiner Conſtitution gefaßt hatte, 
ſo wollte es trotz aller angewandten Mittel nicht 
weichen. Hier wirkte der Genuß des Malzbiers 
und der Malzbonbons ſehr gut. Die erſchlafften 
Schleimhäute wurden gekräftigt, die übermäßige 
Schleimerzeugung verminderte ſich bedeutend, das 
Würgen und Erbrechen hörte ganz auf, und der 
frühere gute Appetit ſtellte ſich wieder ein. Auch 
kann ich Ihnen zu meiner Freude berichten, daß 
der Genuß des Malzbiers und der Malzchokolade 
bei dem Magenleiden meiner Frau recht gute 
Wirkung gehabt hat. Ich erſuche Sie deshalb, 
für inliegenden Betrag ꝛc. Malzextrakt⸗Geſund⸗ 
heitsbier, Malz⸗Geſundheitschokolade und Bruſt⸗ 
malzbonbons mir zuzuſenden, und zwar diesmal 
als Eilgut, weil ich ſonſt dieſe Kiſte vor Weih⸗ 
nachten wahrſcheinlich nicht erhalten würde. Wäh⸗ 
rend ich dies ſchreibe, theilt mir Frau Lehmann 
vou hier mit, daß ſie von ihrem langjährigen, 
hartnäckigen Huſten nach dem Genuß des Hoffe 
ſchen Malzbiers faſt gänzlich befreit ſei, ſie wirft 
jetzt weniger Schleim aus, und ihre Körperkräfte 
nehmen ſichtlich zu. Von einem guten Erfolg bei 
Hämorrhoidalleiden ſchrieb mir auch neulich Herr 
Profeſſor Dr. Schaller aus Halle. Dergleichen 
günftige Erfolge könnte ich mehrere mittheilen, 
doch wollte ich mich diesmal auf die Erfolge in 
meiner eigenen Familie beſchränken ꝛc.“ Semi ⸗ 
nar⸗Direktor Albrecht. — „Wirſitz, 19. Sept. 
1866. E. W. erſuche ich, mir ſofort 2 Pfund 
Malzchokoladenpulver zum Gebrauch für ein Kind 
von 4 Wochen überſenden zu wollen. Ich habe 
von dieſem Pulver ſo viel Gutes gehört, 
daß ich daſſelbe bei einem ſchwächlichen Kinde 
ſofort anwenden will ꝛc. Der Landrath Bey 
mark.“ — Birkenhainchen, 13. Sept. 1866. 
Mit vielem Danke mache ich Ihnen die freudige 
Mittheilung, daß nach dem Gebrauch Ihres Malz⸗ 
extrakt⸗Geſundheitsbiers meine wankend gewordene 
Geſundheit mir völlig wiedergegeben iſt, 
und ich werde nicht verfehlen, ähnlich Leidende 
auf die wohlthätige Wirkung Ihres Fabrikates 
aufmerkſam zu machen. Siebert, Poſt⸗Expedi⸗ 
teur.“ — „Berlin, den 15. Sept. 1866. Vor 7 
Jahren habe ich mir durch meine Beſchäftigung 
eine Bleigicht an den Armen und Beinen zuge⸗ 
zogen, welche ſich ſo verſchlimmert hat, daß es 
mir ſeit drei Monaten nicht möglich iſt, meinem 
Geſchäfte vorzuſtehen c. J. Flath, Anſtreicher, 
Admiralſtraße 11.“ (Beifügung des Arztes :) 
„Dem kranken Anſtreicher Flath wird das 
Malzextrakt⸗Geſundheitsdier gewiß zu⸗ 
träglich ſein. Dr. Koch.“ 

Von den weltberühmten patentirten und von 
Kaiſern und Königen anerkannten Johann Hoff⸗ 
ſchen Malzfabrikaten: Malz⸗Extrakt⸗Geſundheits⸗ 
bier, Malz Geſundheits⸗Chokolade, Malz⸗Geſund⸗ 
heits-Chofoladen- Pulver, Bruſtmalz⸗Zucker, Bruſt⸗ 
malz⸗Bonbons, Bademalz ꝛc., halte ich ſtets Lager. 

R. Werner, in Thorn. 


BE 
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Inſerate. 
Bekanntmachung. 
Am Mittwoch, den 20. d. Mts. 
Vormittags 11 Uhr 
ſollen in unſerm Polizei⸗Sekretariate 1000 Stück 
Ziegel und 3 Fuhren Sand, welche am Jacobs⸗ 
Thor, gegenüber der Sträflingsfajerne lagern, 
öffentlich meiftbietend verkauft werden. Kauflieb⸗ 
haber werden hierzu eingeladen. 
Thorn, den 11. Februar 1867. 


Der Magiſtrat, Polizei-Berwaltung⸗ 


Bekanntmachung. 

Das in der Nähe der Stadt belegene Vir— 
gin'ſche Gartengrundſtück ſoll im Ganzen oder 
auch nur zum Betriebe der Gaſtwirthſchaft für 
das laufende Jahr verpachtet werden. Die für 
einen öffentlichen Garten erforderlichen Utenſilien 
find vorhanden. In den Treibhäuſern werden 
blühende Topfpflanzen für die Taxe verkauſt. 

Nähere Auskunft ertheilt der Juſtiz⸗ Rath 
Pancke. 


. ˙» L a“ 
Sonnabend, den 23. Februar Abends 8 Uhr 


der vereinigten Sänger Thorns mit 


Orcheſterbegleitung 
in der Aula des Gymnaſiums. 


Programm: 
1) Pſalm von Schnabel. 
2) Meeresftille und glückliche Fahrt. Ged. von 
Göthe componirt von C. L. Fiſcher. 
3) Im Walde. Ged. von Gärtner componirt 
von Jul. Otto. 4 

Dienftag, ven 19. d. Mis. Abends 6 Uhr 
(präcife) findet in der Aula des Gymuaſiums die 
ſtatutenmäßige öffentliche Sitzung des unterzeich⸗ 
neten Vereins ſtatt. In derſelben wird der Jah⸗ 
resbericht abgeſtattet und von Herrn Prediger 
Eilsberger ein Vortrag über „Luther als 
deutſcher Mann“ gehalten werden. 

Zu dieſer Feier beehren wir uns Alle, die 
ſich für die Zwecke unſers Vereins intereſſiren, 
ganz ergebenſt einzuladen. Die Eintrittskarten 
find in den Buchhandlungen der Herren Lam- 
beck und Wallis unentgeldlich in Empfang zu 
nehmen. i 

Der Copernicus⸗Verein für Wiſſenſchaft 
E 
Montag, den 18. Februar cr. 8 Uhr Abends 
im Saale des Herrn Hildebrandt 


Heneral⸗Uerſammlung 
des Handſchuhmacher⸗Begräbnißvereins. 


ACTION. 


Umzugshalber werden Dienſtag, den 19. d. 
Mts. von früh 10 Uhr ab feine birkene und ma⸗ 
hagoni Möbel, Trumeaux⸗ und Toilettenſpiegel, 
Betten, Haus- und Küchengeräth ꝛe. im Haufe 
des Herrn Aszeikowsky auf der kleinen Mocker 
beim Tiſchler Herrn Friedrich Degener meift- 
bietend gegen gleich baare Zahlung verauktionirt. 


Ausverkauf! 

wi Die noch vorhandenen Waaren der A. = 
Bohm ſchen Conc.⸗Maſſe, beſtehend aus: = 
„ Shirtings, Chiffons, Dimitys, Chiffon ® 
N faconn 8, Umſchlagetüchern, Kleiderſtoffe, = 
„ Herren- und Damen⸗Wäſche, wie auch ver» © 
5 ſchiedener Sorten guter Leinen⸗ und Tiſch⸗ * 
oo zeuge ſollen, um ſchnell zu räumen zu . 
= außergewöhnlich billigen Preiſen ausver⸗ N 
= fauft werben. 


— 


— 


H. Findeisen, = 
Verw. d. A. Böhm ſſchen Conc.⸗Maſſe. 
Ungar⸗Weine ſüß, mild, herb, à 15 Sgr. 
pro Flaſche, gute Rothweine von 12 ½ Sgr. ab, 
Cognac von 17½ Sgr., ſowie alle anderen 
orten Weine und Spirituoſen offerirt billigſt 
i A. Mazurkiewiez. 
1 fewerfeftes Geldſpind, in gutem Juſtande, 
ii W iertuufen; anzuſehen und Gebote Adel 
is Dienſtag d. 19. d. Mts. bei dem Rendanten 
des Vorſchußvereins Herrn Heins. 


Beſtellungen für die 
Bouquet⸗Fabrik, Samenhandlung, Kunſt⸗ und 
Handels⸗Gärtnerei 
von C. Feidel in Erfurt 

werden übernommen durch Moritz Rosenthal 
in Thorn Breiteſtraße Nr. 5, woſelbſt auch ſpe⸗ 
eielle Preis⸗Courante zu haben ſind. 
Cine der am Beſten fundirten 
deutſchen Lebensverſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaften, als coulant renommirt, 
ſucht in den Provinzialſtädten ge⸗ 
eignete thätige Perſönlichkeiten zu 
wirklichen Haupt Agenten. Die 
Commiſſion für Geſchäftsabſchlüſſe 
und die Functionen des Agenten 
ſind äußerſt liberal bemeſſen, jo daß 
10 ein lohnendes Geſchäft ſicher 
iſt. Adreſſen mit Angabe von Re⸗ 
| ferenzen unter A. B. 3 an die An⸗ 
n des Herrn Ru- 
dolph Mosse, Berlin, Friedrich⸗ 
ſtraße 60. I 
Steyr. Pflaumen a Pfund 3½ Sgr. 

Citronen billigſt empfiehlt 
L. Siehtau. _ 
I 


Für ein hieſiges Mufifalien- Kunft- und 
Schreibmaterialiengeſchäft wird ein junger Mann 
mit guten Schulkenntniſſen zum 1. April als 
Lehrling geſucht. — Etwas muſikaliſche Ausbil- 
dung wäre erwünſcht, iſt jedoch nicht unumgäng⸗ 
lich nothwendig. N 

Nähere Auskunft wird ertheilt Breiteſtr. Nr. 4. 


Malz⸗Pier 


gebildetes, junges Mädchen, das der polniſchen 
Sprache mächtig iſt. 

Graudenz. F. A. Gaebel. 

Carl Baſchin's mediz. Leberthran, weiß, ge⸗ 
ruch- und geſchmacklos à Fl. 10 und 20 Sgr. 
iſt vorräthig in der Droguen⸗ und Farbenhand⸗ 
lung voen C. W. Spiller. 
I Lehrling ſucht Koerner, Tiſchlermſtr. Neuſt. 
8 von A. C. Schultz, Thorn, 
Neuſtadt Nr. 13. 


empfiehlt ſein vollſtändig aſſortirtes Lager aller 
Sorten Sürge einer gütigen Abnahme. 


König Wilhelm⸗Looſe 


halbe à Thlr. 1 und ganze à Thlr. 2. 


Jarg-Magazin 


Neumann-Hartmann-Elbing. 


Hefunddeits:Laffee 
bomöopat. von Krauſe u. Co. in Nordhauſen em⸗ 
pfiehlt in / und / (Pfund) Packeten 

C. A. Guksch. 


„Out abgelagertes Gräger, Culmbacher, Bai⸗ 
riſch hält auf Lager 
A. Mazurkiewiez. 


—— — — 

a NMelydon, 

neues Berliner Fleckwaſſer, 

iſt die neueſte hervorragendſte Erfindung 
der chemiſchen Technik und trägt bei feinen vollkom⸗ 
menen Eigenſchafteu die Garantie allgemeinſter 
Verbreitung und Beliebtheit in ſich. Es vertilgt 
ſofort alle nur endenklichen Flecke, iſt in höchſtens 
einer halben Stunde aus den Zeugen, ohne den gering- 
ſten Geruch Ne verſchwunden und hat im Ge⸗ 
genſatz zu allen bisherigen Fleckwaſſern, 1 
ütherifch-aromatiihen Geruch Da es desbalb den 
Konſumenten bei der Anwendung nicht läſtig fällt 
und zugleich das billigte aller Reinigungsmittel iſt, 
ſo hat es ſich überraſchend ſchnell die Gunſt des 
Publikums erworben. 

Die neue Berliner Fleckwaſſer⸗Fabrik von 

C. Röſtel, Stralauer Straße 48. 
Flaſchen zu 2½, 4, 7½, 12¼ Sgr. find außer 

an vielen Orten zu haben in Thorn bei 
C. W. Spiller, Oreguen⸗ u. Farbenhandlung 
und bei B. Westphal, Breiteſtr. 


Meinen auf der Bromberger-Borftadt einge⸗ 
grenzten Platz, vor der Dampfſchneidemühle des 
Herrn W. Pastor, welcher ſich zu einem Holz⸗ 
oder Bauplatz ſehr gut eignet, bin ich Willens 
auf ein oder mehrere Jahre zu verpachten. 

C. G. Dorau. 


König Wilhelm⸗-Looſe 
ſind zu haben bei Wolff II. Kalischer. 
Wapnoer Düngergyps à 10 Sgr. pr. Ctr. 
Engl. Maſchinen⸗Kohlen à 22 Thlr. pr. Laſt 
vorräthig bei 8 Felix Giraud. 


Die Kgl. Preuß. 
Probinz.⸗Candes⸗Cooſe 


welche die Unterzeichnete im amtlichen Original 
a ½1 Ya und ½ Loſe verſendet, da eine Vor⸗ 
zeigung bei der Erneuerung nicht nöthig, koſten 
zur bevorſtehenden 


Haupt- und Schlußziehung 
vom 4. bis 16. März 
bei derſelben 13 Thlr. 20 Sgr. pro Viertel. 

Gewinngelder, ohne Abzug jeder Proviſion, 
amtliche Liſten nach der Ziehung. 

Beſtellungen mit Angabe, ob Landes⸗Lotterie⸗, 
oder Provinzial⸗Lotterie-Looſe gewünſcht werden, 
effectuirt gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung des 
Betrages die 


Staats⸗Effecten⸗Handlung von 


M. Meyer, in Stellin. 


Ein fait neuer Schuppenpelz iſt zu verkau⸗ 


| fen Gerechteſtraße Nr. 106 1 Tr. 


Heeringe, Großberger, Ihlen und ſchottiſche 
erownfullbrand in Original⸗Packung empfiehlt zu 
den billigſten Preiſen 

C. A. Guksch. 


Eiu junger Mann, der deutſch und polniſch 
ſpricht, gegenwärtig in Condition, mit guten Re⸗ 
ferenzen verſehen, welcher in einem Getreide und 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft arbeitet, ſucht zum 1. März 
oder 1. April Engagement. Gefällige Offerten 
bitte sub Chiffre G. W. post-restante Culm 
abzugeben. 

Sahnen⸗Käſe, Schweizer⸗, Kräuter- und 
Niederunger⸗Käſe empfiehlt 
0 elegant möblirtes Vorderzimmer nebſt Ka⸗ 

binet iſt Breiteſtraße 85 zu vermiethen. 


SSS S 


() Gulden 200,000, 


Ö 


von jetzt ab ſtets Flaſchenreif à Flaſche 1 Sgr. 
Bairiſch a Flaſche 1 Sgr. 3 Pf. bei 

B. Wegner & Co. 
Für mein Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche ich ein 
T 
Poſtvorſchuß. 


WAZ 


Zur Beachtung! Ich mache ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß man mit der 
Einlage von nur Thlr. 2 ſchon am 1. März 200,000 fl. gewinnen kann. 


ss S S SS SSS S 


50,000, 15,000, 


= 


10,000, 0 
2 mal 5000, 3 mal 2000, 6 mal 1000, 15 mal 500, 30 mal 400 ꝛc. x. 
müſſen in der am 1. März 1867 ſtattfindenden Ziehung der von der Regierung garan- 
tirten großen Geld⸗Verlooſung gewonnen werden. 
Looſe zu dieſer Ziehung erlaſſe ich: halbe à Thlr. 1, ganze a Thlr. 2, 6 Stück 
hlr. 10, 13 Stück Thlr. 20, gegen Einſendung des Betrages. Auf Verlangen auch gegen 


J. Blänckle, 
Grüneburgweg 35 in Frankfurt a. M. 


1 
1 
1 


— 
u 


x 


DD 
. 


Capitalien - Verloosung, 


Thlr. 80,000. 3 mal Thlr. 2000. 
Thlr. 40,000. 3 mal Thlr. 1600. 
Thlr. 40,000. 10 mal Thlr. 1200. 
Thlr. 12,000. 40 mal Thlr. 800. 
; Thlr. 6000. 60 mal Thlr. 400. 
$ Thlr. 4800. 60 mal Thlr. 200. 
Thlr. 4000. 100 mal Thlr. 80. 
& Thlr. 3200, 7416 mal Thlr. 365 
Thlr. 2400. 


zu erlangen und deren 


Ziehung am 27. d. M. 


½ Original⸗Anth eile a 34 Thlr. 
7 " a 17 Thlr. 
35 * 6 a 81% Thlr. 5 
ind durch unterzeichnetes Bankhaus zu beziehen. a a 
1 £ ERS ſelbſt Bea entfernteſten Gegenden, mit Rimeſſe begleitete, oder mit (A 
cotrdre zum Poſtvorſchuß verſehene Aufträge werden prompt effectuirt, und verſenden wir \ 
Gewinngelder und amtliche Ziehungsliſten ſofort nach Entſcheidung. 


Gebrüder Lilienfeld, 
Banquie 


u U — In der St. Marien-Kirche, 


Von roth- weiss-, gelb- bastard- Incarnat-Klee, franz. Lucerne, Thy- Getauft: Den 10. Febr. Johann, S. d. Arb. Pod 


8 Me: R 8 orski zu Kl. Mocker; d. 8. Florian S. d. Käth. Kuliſinski 
mothee, engl. franz. schottisch- ital.-Raygras, Schaaf. Wiesen-Schwingel, zu Bromb. Vorſt 


A N i Am 10. Febr. ifteine unbekannte weibliche Rinbenlei 
Fiorin- Pimpinelle- Knaul- Kamm- Seradella-Gras, märkische gelbe- blaue ‚in 1 Jaht & Monat alt, auf dem alttädtfen Bead. 


Lupinen, weiss blühendem Flachs, Kümmel, Mais, Wicken. Buchweitzen, | niplah ar ©: Geste en- Parochie 
gemischte Gräser zur Anlegung und Verbesserung von Wiesen, Runkelrü- Getauft:: Den 8. Febr. Ida Lydia, T. d. Staats 


öhr 11 83 1 Telegraphiſten Bürger in Altmocker; d. 10. Friedrich Wilhelm 
ben, Möhren Saamen, Gemüse und Garten- Sämereien halte auf Lager und | gabel * e lee ee 


Biergteſrabe Nr. 444 iſt die zweite Etage beſte⸗ 
hend aus 4 Zimmern, Küche, Keller und 
Zubehör vom 1. April ab'zu vermiethen. Nähe⸗ 
res in genanntem Hauſe bei Herrn 
Julius Louis Kalischer. 

5 7 775 möblirte Stube ſofort zu vermiethen Co⸗ 

pernicusſtr. 206. 
En Wohnung, welche ſich auch zum Comtoir 
eignet, zu vermiethen Altſt. Nr. 8 a. 

in Laden nebſt Wohnung zu vermiethen Brük⸗ 

kenſtraße Nr. 7 


N 
Rn 
Ng 


W. Danziger. 
hir meinem Haufe Neu-Culmer⸗Vorſtadt ift 
eine bequem eingerichtete Familien⸗-Wohnung 
vom 1. April ab zu beziehen. 
Louis Angermann. 
wei Wohnungen, jede beſtehend aus drei Stu⸗ 
ben, Alkoven unb ſämmtlichem Zubehör ſind 
vom 1. April einzeln oder im Ganzen zu ver⸗ 
miethen. g Sztuezko. 
1 möblirtes Zimmer für 1 auch 2 junge Leute 
iſt mit auch ohne Beköſtigung zu haben Ger⸗ 
ſtenſtraße 96. 


Stadttheater in Thorn. 
Einem geehrten Publikum die ergebene An⸗ 
zeige, daß, um vielfach ausgeſprochenen Wünſchen 
zu genügen, Frau Bethge-Truhn noch zweimal 
auf hieſiger Bühne auftreten wird. 

Sonntag, den 17. Februar. Gaſtſpiel der Hof⸗ 
ſchauſpielerin Frau Bethge-Truhn vom Groß⸗ 
herzoglichen Hoftheater zu Schwerin. „Die 
Schule des Lebens.“ Schauſpiel in 5 Akten 
von Dr. Ernſt Raupach. 

Donna Iſaura . Frau Bethge - Truhn. 

Montag, den 18. Februar. Letztes Gaſtſpiel der⸗ 
ſelben. „Brunhild.“ Eine Tragödie in 5 
Akten. Aus der Nibelungenſage von Ema⸗ 
nuel Geibel. 

Brunhilde. . Frau Bethge-Truhn. 


Die Direktion. 


Kirchliche Nachrichten. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche 

Getauft: Den 10. Febr. Paul Oskar Auguſt, S. 
d. Bäckerm. Schluroff; Bertha Juliana Roſalie, T. d. Maurerg. 
Röfler. 

Getraut: Den 12. Febr. der Kellner Gildiſch m. d. 
Ww. Radkiewicz. 

Geſtorben: Den 7. Febr. Ida, unehl. T. 1 J. alt, 
a. d. Auszehrung; d. 8. Adeline, T d. Gefangenw. Peiler, 
7 M. 24 T. alt, a. d. Lungenentzündung; d. 10. der 
Baufach⸗Studioſus Walleſch, 23 J. alt, am gaſtriſch-nervöſen 
Fieber; d. 11. die Schneidermeiſterfrau Demke, 66 J. alt, 


> 5 8 imfählokeit | 92 Geſtorben: Den 8. Febr. die Ww. Conſtanz geb. 
an 8 der Keimfähigkeit, so wie Guano und Super 40 Ai 5 5 ber H ae a8 0 . 
phosphat zu billigen Freisen. vatſchreiber Carl Pannenberg, alt, am Nerbenfieber, 
u In der nenftädt. evangeliſchen Stadt⸗Gemeinde. 

Darl Mallon in Thorn m Sm 10. Be Stun Wen S. 5. 

N = ; Schneiderm. Wentzel; Eduard Wilhelm, l. S. 

Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. gemans Rub E. d. Riemerg. Evett: i. a 


Friedrich Ludwig, S. d. K. Gymnaſiall. Dr. phil. Gründel. 


i 2 seen N Geftorben: 11. Febr. Paul 3 iedri 
Zä Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen NEN e. d. Maler Heuer, 23 iR 68a e, 4 
2 tzündung; d. 13. Hermann Friedri wig, S. d. 
Hamburg und New⸗ Jork 6 rar RE 


re anlaufend, vermittelft der Poſtdampfſchiffe 47 der Arb. Greifenberg, 58 . alt, a, . Beuftwaflerfugt, 
Hammonia, (neu) Capt. Ehlers, am 2. März, Cimbria (neu), Capt. Trautmann am 30. März, 6 inen! 
Saxonia, * i Haack, " 16. März, | Boruſſia, * Franzen * 6. April, 3 der ER‘ WERE Kirche 
Germania, „ Schwenſen am 23. März, Allemaunia „ Meier „13. April. Am * Dom. Nee den 17. Februar. 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Crt. 165 Thlr., Zweite Kajüte Pr. Ert. 1 1 5 Thlr., Zwiſchendeck Vormittags Herr Superintendent Markull. 

Pr. Crt. 680 Thlr. a N 12 Uhr Mittags Herr Garniſonprediger 

Fracht L. 2. 10 pr. ton von 40 hamb. Cubicfuß mit 15 % Primage. ileberger⸗ 
Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg 2 . er dere eee ku. 

ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein eonceſſionir⸗ In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
ten General-Agenten Vormittags Herr Pfarrer Schnibbe. 


: ! 5 Nachmittags Herr Predigtamts-Kandidat Gonell, 
H. ©. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße Nr. 2. Mittwoch, den 20. Februar Abends 6 Uhr Bibelftunde dert 


E Bäckerei iſt ſofort oder vom 1. April bil⸗ Ei Laden am Markt und eine Wohnung im Pfarrer 3 deln bührelchen Rüde 
lig zu verpachten in Podgurz bei der Hinterhauſe iſt zu vermiethen bei Vormittags Herr Paſtor Reh m. 


Wittwe C. Jauowien. Herrmann Cohn. Nachmittags 2'/ Uhr Catechiſation Derſelbe. 
Verantwortlicher Redakteur Erast Lambeck. Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


